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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
Februar und März

«immt jede Postanstalt entgegen .
- » SrpeSiti «« der «Karlsruher Zeituus ".

NmUicher Ttzeil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Gendarmerie -Wacht¬
meister Wilhelm Hofftet ter in Baden die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
der ihm von Seiner Majestät dem König von Schweden
und Norwegen verliehenen kleinen goldenen Verdienst¬
medaille mit der Krone zu ertheilen._

Mchl-Nmtücher Theil.
Die Verbündeten Regierungen und der Zolltarif.

SKK '
. Berlin , 29 . Januar .

Kürzlich wurde an dieser Stelle zur Zolltariffrage die
Definition gegeben , „übertriebene " und also nach der im
preußischen Abgeordnetenhause vom Grafen v . Bülow ab¬
gegebenen Erklärung für die Verbündeten Regierungen
unannehmbare Forderungen seien Forderungen über den
Bundesrathsentwurf hinaus . Diese Definition ist nicht ohne
Widerspruch geblieben . Die „Kreuz-Zeitung " hat ge¬
meint , es handle sich dabei wohl um eine Sonderauf¬
fassung einer einzelnen Regierung . Das ist aber nicht rich¬
tig ; denn dieselbe Auffassung wird in der That von den
„Verbündeten Regierungen , d . h . von der Mehrheit der
Stimmen im Bundesrath "

, vertreten . Die „Berliner
Neuesten Nachrichten " haben bereits gemeldet, daß die
deutschen Mittelstaaten und die Hansastädte ohne jede
Ausnahme weitere Zollerhöhungen ablehnen , daß also
Preußen, für Forderungen über den Entwurf hinaus , im
besten Fall auf die Stimmen Mecklenburg, Anhalt und
Reuß rechnen kann. Aber man wird noch weitergehen
und ohne Umschweife behaupten dürfen , daß angesichts
eines etwaigen Reichstagsbeschlusses auf Erhöhungen der
vorgeschlagenen Minimalsätze für Getreide oder auf wei¬
tere Bindung der Sätze für andere landwirthschaftliche
Erzeugnisse auch die preußischen Bundesrathsstimmen ,und zwar vom preußischen Standpunkt aus , unabhängigvon der jedenfalls ablehnenden Haltung des Gros der
anderen Bundesstaaten , mit „Nein " instruirt werden
würden . Allerdings liegt bisher eine derartige katego¬
rische Erklärung noch nicht vor . Es liegt aber auch kein
Reichstagsvotum vor, das sie nothwendig machen würde .Man kann immer noch hoffen, daß die auch von der
„Kreuz-Zeitung" vertretene Ansicht obsiegt , wonach For¬
derungen , bei denen die Zustimmung des Bundesrathsmit Sicherheit ausgeschlossen ist, fallen gelassen werden
müssen . Es war aber schon ein nicht mißzuverstehendesOmen, daß gerade in Preußen , und zwar nicht bloß vom
Präsidenten des Staatsministeriums , sondern auch von den
Ressortministern , schärfer als anderswo auf den Entwurfals auf die vielberufene „mittlere Linie " , den schmalen aber
Sangbaren Pfad , zurückverwiesen worden ist. Die deutsche« mdwirthschast hätte gewiß nichts zu gewinnen bei einer
Etck , deren Erfolg darauf hinauskäme , zur Spaltung«« Parteien noch die Uneinigkeit der BundesregierungenH"ruzufügen .

Keulscher Weichstag.
* Berit «. 28. Januar .

( Ergänzung deS telegraphischen Berichts . )
Ä Antrag des Abgeordneten Rintelen tritt das Haus in

^ Besprechung der Interpellation ein.
Stockmann (Rechsp . ) hofft, daß die Reichsregierungeinem klaren bündigen „Nein" auf die Anträge des

antworten werde. Wer sein Vaterland lieb hat , muß* A > diese Anträge sein .E l o ß (Soz . ) : Seine Freunde seien wie immer Geg-
Ausnahmegesetze . Das Centrum habe ja die Rolle

E«ntri,
w.Egungspartei übernommen . Das Beste für das

^ »
rum sei. wenn es entschieden für den Jesuitenorden ein-
R .Staudh (kons.) beklagt die Langsamkeit des Bun -m der Erledigung von Reichstagsbeschlüssen. Ein

standen
Er freunde sei mit der Aufhebung des § 2 einver-
Fürst Radziwill (Pole ) unterstützt die Jnterpel-

Abg . Büsing ( nat .- lib. ) spricht sein Bedauern über die
Verzögerung in der Behandlung der Frage seitens des Bundes -
rathes aus . Ein Theil seiner Freunde sei bereit , der Auf¬
hebung des 8 2 des Jesuitengesetzes zuzustimmen, alle haltenaber die Aufrechterhaltung des H 1 für nothwendig.

Abg . Schräder ( freis. Ver. ) erklärt , einige seiner Freunde
seien für die Aufhebung des ganzen Jesuitengesetzes, einige auchnur für die Aufhebung des 8 2.

Abg . Richter (freis. Volksp . ) erklärt , seine Partei sei ein¬
stimmig für die Aufhebung des Z 2 , aber bezüglich des § 1
seien die Meinungen seiner Freunde getheilt.

Abg . Bachem ( Centr . ) : Der Staatssekretär gab namensdes Reichskanzlers eine Erklärung ab und verschwand dann so¬fort . Wir müssen wieder in Abwesenheit eines Regierungs¬vertreters berathen . ( Staatssekretär Or . Graf v . Posadowskybetritt den Saal . Heiterkeit. ) Fühlt der Reichskanzler denn
nicht, wie der Bundesrath sich selbst bloßstellt, wenn er keinenanderen Grund hat, die Nichtstellungnahme des Bundesratheszu motibiren , als die Besorgnisse der protestantischen Bevöl¬
kerung, die ihren Grund haben in früheren geschichtlichen Er¬
eignissen? Thatsachen liegen nicht vor, nur Angriffe und berge¬hohe Verleumdungen . Die Zusage des Bundesrathes , noch in
dieser Session Stellung nehmen zu wollen, ist ja , nachdem wir6 bis 7 Jahre gewartet haben, überaus tröstlich! Wir werdenaber mit der Thatsache rechnen müssen , daß der Bundesrathauch jetzt noch immer nicht zu einer Stellungnahme kommt.Die Jesuiten könnten ohne Deutschland auskommen, denn dieWelt ist groß, aber das Deutsche Reich kann niemals ohne
Einschränkung ein Rechtsstaat genannt werden, so lange eine
Klasse von Staatsbürgern unter Ausnahmegesetzen leide.

Abg . Delsor ( Elf . ) erklärt sich namens seiner Freunde fürdie Aufhebung des Jesuitengesetzes.
Abg . Stöcker ( wild, kons. ) beklagt die Gehässigkeit der Po¬lemik zwischen den beiden christlichen Kirchen .
Nach weiterer Debatte wurde die Besprechung der

Interpellation geschlossen .Die Berathung des Etats des Reichsamts des
Innern wird fortgesetzt .

Abg . Stolle ( Soz . ) greift besonders die Sozialpolitik der
sächsischen Regierung an.

Sächsischer Bundesrathsbevollmächtigter Fischer rühmt die
Pie Thätigkeit der sächsischen Gewerbeinspektion. In der Re¬
vision der Fabrikbetriebe stehe Sachsen an der Spitze.

Abg . Pauli (wild, kons . ) bedauert, daß die Verwaltung
gerade die leistungsfähigen Betriebe als Fabrikbetriebe charak¬
terisier und sie damit dem Handwerk und dem Jnnungszwang
entziehe. So könnten sich leider die Zwangsinnungen kaum hal¬ten . Es empfehle sich, die Kontrole über Bauten durch Ge¬
werbe- und Fabrikinspektoren ausüben zu lassen, bezw. unter
Vermehrung ihrer Zahl .

Ein Regierungskommissar erklärt , die Verwaltung
lasse es bei Entscheidungen über die Fragen , ob ein Betrieb
handwerksmäßig oder fabrikmäßig sei, an Wohlwollen gegen¬über den Handwerkern nicht fehlen.

Abg . Esche ( nat .-lib . ) verlangt gesetzgeberische Maßnahmen
gegenüber der Zunahme des Alkoholismus.

* Berlin , 29 . Januar .
(Telegraphischer Bericht .)

Auf der Tagesordnung steht ein Antrag Bassermann ,
die Verbündeten Regierungen um baldige Vorlegung eines
Gesetzentwurfes zu ersuchen, durch welchen besondere Ge¬
richte für Rechtsstreitigkeiten aus dem kaufmännischen
Dienstvertrage eingeführt werden .

Abg . Bass ermann begründet den Antrag und wünscht
die Anwendung folgender Grundsätze : Die besonderen
Gerichte find den Amtsgerichten angegliedert. Die Gerichte
bestehen aus einem Amtsrichter als Vorsitzenden und je
einem Prinzipal und Handlungsgehilfen als Beisitzer .
Die Beisitzer werden durch die Wahl der Prinzipale und
Handlungsgehilfen in getrennter Wahlhandlung bestellt.
Die Wahlen sind unmittelbar und geheim . Das Ver¬
fahren ist ein beschleunigtes, einfaches und mit geringen
Kosten verknüpft . Eine Berufung gegen die Urtheile
dieser Gerichte ist nur zulässig , wenn der Werth des
Streitgegenstandes 100 M . übersteigt . Abg . Basser -
mann bittet , den Antrag einer Kommission von 14
Mitgliedern zu überweisen .

Regierungskommifsar Direktor Caspari erklärt , es
schweben seit längerer Zeit Verhandlungen zwischen den
betheiligten Ressorts , welche so weit vorgeschritten sind ,
daß Ihnen ein Gesetzentwurf in kurzer Zeit zusteht .
Unter diesen Umständen dürfte sich die Ueberweisung an
eine Kommission erübrigen.

Abg . Hitze schließt sich dem Anträge auf Ueberweisung
an die Kommission an.

Abg. Rosenow ist für eine Kommisfionsberathung .
Schließlich wird der Antrag Bassermann einer

14gliedrigen Kommission überwiesen .
Es folgt die erste Berathung des Antrages Rickert

auf Abänderung des Wahlgesetzes für den Deutschen
Reichstag in Verbindung mit dem identischen Anträge
von Gröber und Genoffen . .

* Berlin , 29. Jan . In der Budgetkommissiondes Reichstags brachte Abg . Müller - Sagan den
heutigen Leitartikel des „ Vorwärts " über eine an-

(Mit einer Beilage .)

geblich bevorstehende neue Flottenvorlage und den
in dem Artikel abgedruckten Erlaß des Staatssekretärs
des Reichsmarineamts zur Sprache. Staatssekretär
v . Tirpitz erklärte den Erlaß für authentisch . Er
bedauere die vorgekommene Indiskretion bezw . den Dieb¬
stahl amtlich-vertraulichen Materials und führt aus , der
Erlaß enthalte durchaus nichts Neues , sondern sei nur
die Konsequenz der Stellung des Reichsmarineamts zum
Flottengesetz . Der Staatssekretär verliest zur Erläuterung
seine am 6 . Juni 1900 im Reichstage gemachten Aus¬
führungen über die weitere Behandlung der im Flotten¬
gesetz nur vorläufig zurückgestellten Auslandsflotte.* Berlin , 28, Jan . Der von den Abgeordneten Pachnickeund Röstcke in eine Resolution umgewandelte Antrag wegender Arbeitslosigkeit lautet, den Reichskanzler zu ersuchen ,eine aus Vertretern der Regierungen , aus Mitgliedern des
Reichstages und aus sonstigen auf diesem Gebiete erfahrenenMännern bestehende Kommission zu bilden , welche die Aufgabehat, die bisher seitens der Berufsvereine, einzelner Unternehmerund Gemeinden gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit getroffenenVersicherungen zu prüfen und Vorschläge über die zweckmäßigeAusgestaltung dieses Zweiges der Versicherung zu machen .* Berlin , 29 . Jan . Zu dem Toleranzantrag des CentrumS
brachten die Sozialdemokraten im Reichstag einen Abänderungs -
antrag ein , wonach die Religionsunterweisung inallen Schulen des Deutschen Reiches als Unterrichtsgegenstandausnahmslos in Fortfall kommen soll.

Aus der französischen Deputjrtenkammer.
* Paris , 23 . Jan . In der Vormittag,ssitzung suchen!mehrere Redner die gestrigen Ausführungen Doumergues gegenden Bau eines Kanals von Marseille zur Rhone zu widerlegen ^Nummer 14 des Bauplans wird daher angenommen und ebensodie folgenden Nummern bis zum Schluß. Bei Nummer 25 —>

Hafen von Cette — wird der geforderte Kredit von 2,88 Mil¬lionen auf 6,76 Millionen erhöht. Der gesammte Bau¬plan — Artikel 1 der Vorlage — wird angenommen ,ebenso die Artikel 2 bis 13, und schließlich wird die gesammttzVorlage mit 491 geggen 48 Stimmen an ge -!n o m m e n.
Die Artikel 2 bis 13 bestimmen im wesentlichen folgendes :Für die Arbeiten der Gruppe ,4. — Verbesserungen — könnendie Betheiligten zu Beiträgen herangezogen werden , die ge¬gebenenfalls gesetzlich näher bestimmt werden. Für die Ar¬beiten der Gruppen ö und L — Kanalbauten und Hafenbauten— haben die Betheiligten die Hälfte der Kosten aufzubringen ,soweit die Arbeiten nicht militärischer Art sind . Dafür haben die

jeweiligen Betheiligten das Recht, für die Benutzung der
Wasserstraßen und der Häfen, zu deren Kosten sie beigetragenhaben , örtliche und zeitweilige Schifffahrtsabgaben nach Maß¬gabe der näheren Bestimmungen des Gesetzes einzurichten und
zu erheben. Für die Abwicklung des Zuschußverfahrens für dieBauten der Gruppen S und C — für die Rückzahlung der Bei¬
träge an die Betheiligten , für den Betrieb dieser Schifffahrts¬straßen und Häfen, sowie auch für den Betrieb der in Gruppe ^
aufgezählten Wasserstraßen — errichtet der Staatsrath beson¬dere Anstalten mit öffentlich - rechtlichem Charakter, die denNamen Syndikat ( der betreffenden Wasserstraßen) führen . Die
Syndikate unterliegen der Aufsicht des Bautenministers . Der
Beginn der Bauten erfolgt mit dem Erlaß , der den betreffendenPlan für im öffentlichen Interesse liegend erklärt.

In der Nachmittagssitzung wird die Erörterung deS
Budgets der öffentlichen Arbeiten beendet . Dabei richtet derRadikale Dumont an den Minister eine Anfrage über denBau der Simplonbahn und ihre Folgen für Frankreich.Es sei wichtig für Frankreich, den kürzesten Weg von Calais
nach Mailand zu besitzen. Was gedenke die Regierung ange¬sichts der bevorstehenden Vollendung des Tunnels zu thun ?

Bautenminister Baudin : Eine Kommission hat sich bereitsdamit beschäftigt, nach Mitteln zu forschen, die einen Theil des
Verkehrs, der die Route durch den Simplon benutzen könnte, auffranzösisches Gebiet ablenken könnten . Die Kommission ver¬
langte Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit der Züge, den Bau
verschiedener neuer Bahnlinien und Aenderung in den Fracht -und Personentarifen . Die vom Vorredner erwähnte möglichsteVerkürzung der Strecke ist Gegenstand einer Untersuchung, unddie Regierung hofft in Kürze einen Gesetzentwurf darüber vor¬
legen zu können. Später gedenkt die Regierung weitere, aller¬
dings verwickeltere und kostspieligere Vorschläge - er Kammer
zu unterbreiten , denn sie wünscht ganz entschieden , Frankreichden Antheil am internationalen Verkehr zu bewahren, der ihmzukommt.

Dumont dankt dem Minister für die Auskunft, womit des
Antrag erledigt ist.

Nächste Sitzung Donnerstag.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe, 29. Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 10 Uhr an bis halb 2 Uhr den nach¬
genannten Personen Audienz : dem Hofrath Professor
vr . Wolf an der Universität Heidelberg , dem Real -
proghmnasiumsdirektvr Haaß in Weinheim , dem Larw -
gerichtsrath Kircher in Mannheim , dem Amtmann ckv.
Pfützner in Waldshut . dem Amtsrichter Kuenzer in
Engen , dem Vorstand der Realschule Professor vr . Martin
in Sinsheim . dem katholischen Pfarrer Fortenbacher m



llnzhurft , dem Notar Ganter in Stetten a . k. M . , den
Amtsrichtern Weiß in Mannheim und Dr. Grueninger in
Achern , dem Notar Schwoerer in Stühlingen . dem Vor¬
stand der landwirthschaftlichen Versuchsanstalt ProfessorDr . Behrens in Augustenburg , den Professoren Karle
und Dienger am Gymnasium in Rastatt , dem Bahnver¬
walter Laub in Jmmendingen , dem Revisor Hauger in
Karlsruhe , ferner dem Landgerichtsdirektor Nothweiler,dem Landgerichtsrath Dr . Reiß , dem Medizinalrath Meisterund dem Professor an der Universität Or. Cohn , alle in
Freiburg, dem Professor Klinkoström in Lörrach , dem
Notar Miltner in Schliengen , dem Bezirkssteuerinspektorvr . Bernauer in Müllheim und dem Postmeister Hart¬mann in Breisach . Außerdem empfing Seine König¬
liche Hoheit noch den Geh . Legationsrath vr . Freiherrn von
Babo und hörte Nachmittags den Vortrag des Leqations-
raths Dr . Seyb .

Abends besuchten die Großherzoglichen Herrschaften mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin Viktoria das
erste Gastspiel des Herrn Coquelin im Großherzoglichen
Hoftheater.

--- (Großherzogliches Hoftheater .) Zur Feier des
Gebnrtsfestes Seiner Majestät des Kaisers gingen am Montagbei festlich beleuchtetem Hause Richard Wagners „Meister¬singer » in Anwesenheit der Allerhöchsten Herrschaften in Scene .Als Gäste waren für die Parthte des Walter Stolztng , HerrMax Gietzwein vom Königlichen Hoftheater in Stuttgart , !
für die Rolle des Beckmesser Herr Fritz Friedrich gewonnenworden . Herrn Gießwein's wunderschöne und ganz vorzüglichgebildete Stimme und seine sichere und gewandte Vortragsweisesind bet früheren Gastspielen als „Lohengrtn" und „Eleazar " an
dieser Stelle wiederholt gerühmt worden. Die hochschätzbaren
gesanglichen Vorzüge kamen auch der Parthie des Walter Stol -
zMg auf 's vortheilhafteste zu statten - im Spiel und ritterlichemWesen konnte der Gast den Anforderungen dieser Rolle jedochnicht genügend entgegenkommen . Herzlich bewillkommnet hatteman Herrn Fritz Friedrich , welcher als Beckmesser wieder eine
unübertreffliche Leistung bot . Wahrhaft vollendet gab FrauMottl das Evchen . Auch die Herren Büttner , Keller ,van Gorkom als Sachs , Pagner und Kothner , ganz beson¬ders aber Herr Bussard 's David verdienen rühmend l ervor-
gehoben zu werden. Der Chor hielt sich wacker , wennschon im
Meistersinger-Ensemble bezüglich der Schönheit der Stimmen ,
z . B . für den „Kunz Vogelfang» doch wohl eine bessere Wahl
getroffen werden könnte . Unser Hoforchester behauptete sich aufdoller Höhe unter Mottls Leitung.

* <Zum Jubiläum .) Unter dem Vorsitz des Oberbürger¬meisters Schnetzler hielt heute Vormittag auf dem Rath -
Hause eine aus Mitgliedern des Sradtrathes und der Bürger¬
schaft bestehende Kommission eine Sitzung ab zur vorbreitenden
Besprechung der Ausschmückung der Stadt rc . anläßlich des
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs .Es wurde festgesetzt, daß außer einer Centralkommissiondie einzelnen Stadttheile eigene Kommissionen zu bilden haben ,
welche in ihren Bezirken die Ausschmückungsarbeitenleiten sollen .
Ferner wurde ein von dem Stadtrath an die Bürgerschaft zurichtender Aufruf genehmigt, in welchem die Bevölkerung ersuchtwird, für die Festtage — 25 . bis 28 . April — die Häuser zu
beflaggen und zu schmücken , sowie am Vorabend des Hauptfest¬
tages , am Abend des 27 . , festlich zu beleuchten . Im Hinblick
auf die gleichfalls bevorstehende Einweihung des Hafens und in
Anbetracht dessen , daß das Großherzogspaar auf seiner Rund¬
fahrt anläßlich des Jubiläumsfestes vielleicht nicht bis Mühlburg
kommen werde, wurde beschlossen, die Hauptausschmückung dieses
Stadtthetls für die Festlichkeiten bet der Hafenetnweihung vor¬
zubehalten.

* ( Ausstellung von Hand - Webearbeiten in
der Kunststickereischule ) im Alten Galleriegebäude.
Als ein sehr glücklicher Gedanke darf es bezeichnet werden, daß
gleichzeitig mit der Ausstellung der kunstreichen Arbeiten der
„Handarbetets - Vänner " im hiesigen Kunstverein im
Museum der Kunststickereischule eine Ausstellung
von Webearbeiten eröffnet wird , die zwar ganz andere Zwecke
als jene verfolgen, aber doch das gesammte reichhaltge Gebiet
der verschiedenen Techniken des Handwebestuhls uns borführen.
Die systematisch und höchst übersichtlich geordnete Ausstellung
zergliedert ' sich in Arbeiten aus Taubstummen - , Blinden -, Blin¬
dentaubstummen - , Krüppeln- und Schwachsinnigen-Asylen , die
sämmtlich Schweden und dem stammverwandten Finnland ent¬
stammen und zum Zwecke der weiteren Bekanntmachung von den
verschiedenen Leitern dieser höchst segensreichen Anstalten dem
hochverdienten Förderer dieser edlen Bestrebungen, Herrn Lan¬
desversicherungsrath Hansen in Kiel, bereitwilligst zur weiteren
Verfügung gestellt wurden . Ausgehend von den oben genann¬
ten nordischen Ländern , hat sich auch bei uns in Deutschland
eine ersichtliche Bewegung zu Gunsten des Handwebestuhles
fühlbar gemacht, um hauptsächlichdie vielen, an den verschieden¬
sten geistigen und körperlichen Defekten leidenden jugendlichen
Menschen zu einer freudigeren , als der bisher in jenen Asylen !
gewohnten Beschäftigung heranzuziehen. Mit wärmstem In - '
teresse nimmt sich um diese Sache der oben genannte Herr Han¬
sen an , der zugleich der Beirath einer nach diesen Grundsätzen ge¬
leiteten , von Frau Geh . Rath Seelig in Kiel ins Leben gerufenen
Webeschule ist. Derselbe hat auch, auf Veranlassung des dor¬
tigen Landesdirektors , eine Studienreise nach Schweden und
Finnland zur Besichtigung des Webeunterrichts in den dortigen
zahlreichen Taubstummen - und Jdiotenanstalten unternommen .
Die Herrn Hansen zur Verfügung gestellten Arbeiten dieser
Asyle sind nun hier in den verschiedenen Räumen des Museums
der Kunststickereischule ausgestellt und dürfte eine genaue Be¬
sichtigung derselben sicherlich von weitgehendstem Interesse für
das hiesige Publikum sein. Von den allereinfachsten Kleider¬
stoffwebereien bis zu den reichsten Mustern und den komlizir-
testen Techniken , je nach der Begabung der Schüler , sind hier
Arbeiten ausgestellt, ferner auch solche aus der obengenannten
Schule der Frau Geh. Rath Seelig in Kiel, deren Hauptzweck
darin besteht , Lehrerinnen auszubilden behufs der Einführung
der Handweberarbeit in den deutschen Schulen . Auf Veran¬
lassung Ihrer Königlichen Hoheit der G ro ß h e rz o gin , die
bekanntlich allen derartigen Bestrebungen zur Verbesserung der
Lage der Hilfsbedürftigen das wärmste Interesse entgegenbringt ,
wurde eine hiesige Dame nach Kiel gesandt, um die dortige
Schule zu besichtigen , mit dem edlen Gedanken, daß mit Hilfe
unseres für alles Gute bereitwilligen hohen Ministeriums die
Wege geebnet werden möchten , den Webeunterricht auch in un¬
seren badischen Asylen einzuführen . — Ferner sind noch eine
Kollektion Webereien mit ausgestellt vom „Verein für weib¬
liche Kunstindustrie" Weimar , woselbst seit einigen Jahren der
Versuch gemacht wird , die Weberei als Hausindustrie einzu¬
führen und schließlich noch erne Anzahl Arbeiten aus der Tull -
garner Weberschule Ihrer Königlichen Hoheit der Kron -
vrinreisin von Schweden und Norwegen , welche
die Gnade gehabt, dieselben huldvollst der jetzigen Ausstellung
zur Verfügung zu stellen .

^ ^? ( Eine Abordnung der Karlsruher Han¬
dels k am me r ) begab sich am vergangenen Sonntag zu

Herrn Geheimen Kommerzienrath Schneider
hier , um demselben auch noch persönlich den Dank auszusprechen
für seine mehr denn 21jährige unermüdliche und ersprießliche
Thätigkeit als Vorsitzender der Handelskammer . Als äußeres
Zeichen des Dankes und der Anerkennung wurde Herrn Schnei¬der namens seiner ehemaligen Kollegen eine silberne Jardiniöre
überreicht.

L ( Kaufmännischer Verein . ) Nachdem uns am
vorletzten Vortragsabend Herr vr . V . Pohlmeyer in seinen Aus¬
führungen über das Thema „Zukunftskrieg und Zukunftsfrieden "
unter Zitirung des bekannten, unlängst verstorbenen, russischen
Friedensapostels , Staatsrath v . Bloch , ein schauriges Bild von
den Kriegen der Zukunft entworfen und uns nachher auf die
Gipfel einer recht interessant konftruirten hohen Zukunftspolitik
geführt hatte , befanden wir uns gestern wieder auf dem im
Kaufmännischen Verein besonders gepflegten Gebiete der schönenLiteratur . Freiherr Dettlev v . Liliencron rezitirte aus ei¬
genen Dichtungen . Die frische kraftvolle Poesie des vielge¬
feierten Dichters , der es so vortrefflich versteht, lebensvolle An¬
regung unmittelbar aus dem Volksempfinden seiner frisischen
Heimath zu schöpfen, gewinnt leider nicht durch den eigenen
Vortrag . Herr v . Liliencron hat kein sehr kräftiges Organ und
spricht in scharfem abgerissenem Kommandoton , so daß man sich
erst einige Zeit in seine Vorlesung hineinhören muß , um ihn zu
verstehen. Immerhin war es interessant , den Dichter von An¬
gesicht zu Angesicht zu sehen , auch ging trotz der erwähnten
Mängel der starke Eindruck, den seine Rezitationen inhaltlich
machten, nicht verloren . Zum Schluß wurde dem Vortragenden
durch lebhaften Beifall gedankt.

( Der Doppelmörder Herberger vor dem
Schwurgericht . ) Unter überaus starkem Andrange des
Publikums begann heute Vormittag 9 Uhr unter dem Vorsitzedes Landgerichtsdirektors Dürr die Verhandlung gegen den
Mörder Karl August Herberger aus Rheinsheim .Die Anklagebehörde vertrat in dieser Sache Staatsanwalt Frei¬
herr von Reck . Vertheidigt wurde der Astgeklagte durch den
Rechtsanwalt Dietz . Zur Verhandlung waren 37 Zeugen und
eine Anzahl medizinischer Sachverständiger geladen. Der am
27 . August 1867 zu Rheinsheim geborene Angeklagte Karl Au¬
gust Herberger wurde beschuldigt , daß er in zwei selbständigen
Handlungen vorsätzlich einen Menschen getödtet und die Tödtungmit Ueberlegung ausgeführt , indem er 1 . am 26 . Mai I960,
Vormittags , im Neckarauer Walde bei Mannheim den Färber
Georg Eichelsperger von Markirch, 2 . am 25 . August1901 , Vormittags , an der Holzapfelfurth in Salbach auf Ge¬
markung Wiesenthal den Bierbrauer Johann BaptistSteiner aus Schamach jeweils durch Schläge auf den Kopf
mittelst eines Stockes bezw . Prügels tödtete und Eichelspergereinen Geburtsschein, einen Ausmusterungsschein, ein Arbeits¬
buch, einen Arbeitsschein und ein Arbeitszeugniß , dem Steiner
eine lederne Brieftasche», enthaltend eine Anzahl Zeugnisse , eine
Alters - und Jnvaliditätsversicherungskarte , einen Militärpaß ,ein Quittungs - und ein Notizbuch wegnahm . Der Angeklagte,
welcher jetzt in einem Alter von 31 Jahren steht , stammt aus
einer Bauernfamilie in Rheinsheim . Herberger , der nach sei¬ner Schulentlassung seinen Eltern in der Landwirthschaft half ,
verließ im Jahre 1887 seine Heimath und war seit jener Zeitnur einmal wieder in Rheinsheim , anläßlich des im Jahre 1890
erfolgten Todes seiner Mutter . Er hatte von dort an alle Be¬
ziehungen zu seinen Angehörigen abgebrochen . Im Jahre 1888
kam Herberger zum Militär und zwar zum 2 . badischen Gre¬
nadier -Regiment in Mannheim , bei dem er sich so gut führte ,
daß er mit zwei Jahren entlassen wurde . Er fand dann ver¬
schiedene Stellen als Fuhrknecht und Kutscher . Bis zum Jahre
1895 hielt sich der Angeklagte durchaus gut . Von diesem Zeit¬
punkte an kam er mehrfach mit den Strafgerichten in Berühr¬
ung ; er wurde wegen Zechbetrugs, Widerstands , Beleidigung,
Bedrohung und Diebstahls bestraft . Dies scheint Herberger be¬
wogen zu haben, Deutschland den Rücken zu kehren , denn er ließ
sich Ende 1893 bei der französischen Fremdenlegion anwerben,bei der er unter dem angenommenen Namen Johann Michael
Beck diente. Als Legionär kam er zuerst nach Nordafrika und
machte später die Feldzüge Frankreichs in Tonkin in den Jah¬
ren 1896 bis 1898 mit . Nachdem seine fünfjährige Dienstzeit
abgelaufen war , kehrte er nach Europa zurück und trat im Mo¬
nat September des Jahres 1898 als Arbeiter in das Hammer¬
werk der Firma Wendel Lc Cie in Hoeuf, Kanton Bricey, ein.
Herberger führte sich dort im allgemeinen gut , aber er erwies
sich als ein roher Mensch . Die Charaktereigenschaft mag nicht
zum wenigsten auf die Theilnahme des Angeklagten am ton-
kinestschen Kriege zurückzuführen sein , bei dem nach Schil¬
derungen Herberger 's Grausamkeiten nicht seltenes waren . Nach
seinen Versicherungen waren die französischen Soldaten dienst¬
lich angewiesen gewesen , mit den Eingeborenen in Tonkin auf
das Schärfste zu verfahren . Alle bei den Expeditionen gemach¬ten Gefangenen seien hingerichtet worden. Ter erste der dem
Angeklagten zur Last gelegten Morde ist am 26 . Mai im
Neckarauer Walde bei Mannheim verübt worden. Dort wurde
von einem Manne , namens Heckmann , der mit seiner Gelieb¬
ten im Walde spazieren ging , die Leiche eines Unbekannten ge¬
funden . Nach der vorgenommenen Leichenschau war der Tobte
etwa 30 bis 40 Jahre alt . Durch die Leichenöffnung wurde
eine Zertrümmerung des Schädels festgestellt . Es war dem
Tobten mit einem wuchtigen Hieb der Schädel eingeschlagen
worden. Da der Unbekannte weder Geld noch Ausweispapiere
bei sich trug , noch irgend welche besondere Kennzeichen an sich
hatte , gelang es zunächst nicht, seine Persönlichkeit zu ermitteln .
AuckMchlte jede Spur von dem Mörder . Beides wurde erst durch
die Entdeckung eines anderen Verbrechens möglich , durch die
Festnahme des Mörders des Bierbrauers Steiner . Wie noch
aus früheren ausführlichen Schilderungen in den Zeitungen in
der Erinnerung sein wird , wurde am 25 . August in der Nähe
der Salbach auf Gemarkung Wiesenthal von Cigarrenmachern
aus Wiesenthal die Leiche eines Mannes , mit dem Gesichte im
Wasser liegend, gefunden. Auf erfolgte Anzeige wurde durch
die Gendarmerie die Leiche geländet . Aus den Notizen, die sich
auf verschiedenen Blättern eines Taschenkalenders befanden, er¬
gab sich auf Grund sofort eingeleiteter Erhebungen mit ziem¬
licher Sicherheit , daß der Ermordete der am 5. September 1869
zu Schamach, Oberamt Biberach, geborene Bierbrauer Johann
Baptist Steiner war . Durch die von dem hiesigen Polizei -
kommissar Marx angestellten Nachforschungen konnte ermittelt
werden, daß Steiner Mitte August in Frankfurt a M . bei dem
Wirthe Wüstinger übernachtet hatte . Als der Polizeibeamte
dem Wirthe mittheilte , daß Steiner vor kurzer Zeit erschlagen
worden sei, erklärte Wüstinger, daß dies unmöglich Ware , da
er kurz vor dem 12. September auf Grund eines Briefes de»
Steiner dessen Koffer, den er ausbewahrt habe, an dic^ ange¬
gebene Adresse : I . B . Steiner , bei Gutspächter Dahn , « chaar-
hof bei Waldhof. gesandt hätte . Diese überraschende und werth-
bolle Auskunft veranlaßte den Polizeikommissär Marx , sich so¬
fort nach Schaarhof zu begeben und den angeblichen -Mcmcr
zu vernehmen. Bei seiner Einvernahme verwickelte sich dieser
in derartige Widersprüche und legte eine solche Unsicherheit an
den Tag , daß er im höchsten Grade verdächtig erschien . Als
er den Fragen des Beamten nicht mehr auszuweichen vermochte ,
erklärte er plötzlich , er heiße gar nicht Steiner , sondern Georg
Eichelsperger, sei Fuhrknecht und am 4 . Mai 1863 in Markirch
geboren. Da Marx wußte , daß das Hemd des im Jahre 1900
im Neckarauer Walde Ermordeten mit C gezeichnet war , faßte
er sofort Verdacht, daß der Mann , den er vor sich hatte , auch
je»e Mordthat begangen haben müsse . Er schritt zur Verhaf¬
tung des angeblichen Eichelsperger und verbrachte denselben zu¬

nächst nach Mannheim und noch in der gleichen Nach »Karlsruhe . Am Gveren Morgen gab der Verhaften ^
wiederholter Einvernahme endlich Aufschluß über seine P ^
und gestand zu, Karl Herberger zu heißen. Von den b-n!
schweren Verbrechen, deren er verdächtig war , wollte ernichts wissen . Erst bei einer späteren Einvernahme ließ /rzu einem Geständnisse herbei. Er räumte ein, daß er inn?Äim Mai 1900 im Neckarauer Walde den Georg Eichelsver^ ^als auch am 25 . August 1901 den Steiner erschlagen har
Eichelsperger lernte Herberger Ende April auf der Wanderick̂kennen . Sie trafen sich auf der Landstraße zwischen Bâ 7
scheuern und Baden und beschlossen, ihren Weg gemeinschasu^
fortzusetzen . Sie kamen auf ihrer Wanderung auch nach sta^ '
ruhe, wo sie in der Nacht vom 23 . auf 24 . Mai in der Herbei
übernachteten. Von hier aus wendeten sie sich zunächst
Eggenstein ; sie hatten die Absicht , nach Mannheim zu geh»? -
autzerdem wollte Herberger sich nach Rheinsheim begeben, ^
sich dort neue Heimathspapiere ausstellen zu lassen . Er

'
diesen Plan aber bald wieder auf , da er befürchtete , wea»unerlaubter Auswanderung zur Verantwortung gezogen »werden. In einem Orte , in dem er und Eichelsperger berielteirverlor er den letzteren. Er traf mit diesem erst wieder amMorgen des 26 . Mai in der Nähe von Rheinau zusammen.begaben sich miteinander in den Neckarauer Wald, wo sie Mhinlegten , um zu schlafen . Als sie später wieder aufgestandenwaren , um ihren Weg fortzusetzen , zog Eichelsperger seine Pa¬piere aus der Tasche , um in denselben etwas nachzusehen . Ta
ist nun dem Angeklagten, wie er bei seinen verschiedenen Eis¬
vernahmen angegeben hat , der Gedanke gekommen , dem Eichels-
perger die Papiere zu nehmen, um auf dessn Namen unbehelligt
durchzukommen . Er ergriff seinen Spazierstock und schlug ihndem ahnungslos vor ihm stehenden Reisegefährten auf den
Kopf. Dieser wandte sich gegen seinen Angreifer , um ihm
ebenfalls einen Schlag zu versetzen . Darauf ergriff Herbergereinen auf dem Boden liegenden Prügel und versetzte damir
Eichelsperger einen wuchtigen Hieb aus den Kopf , daß der Ge¬
troffene zusammenbrach. Herberger gab dem am Boden Lie¬
genden noch einige Schläge auf den Kopf und schleifte dann
sein unglückliches Opfer mehrere Meter in den Wald hinein,wo er es mit dem Gesichte nach unten liegen ließ . Nachdemer sich die Papiere des Erschlagenen angeeignet hatte , entfernte
er sich . Herberger hielt sich dann einige Tage unter dem Namen
Eichelsperger in Mannheim auf . Am Abend des 24 . Augustlernte er in Linkenheim den Bierbrauer Johann Baptist Stei¬
ner kennen . Herberger schloß sich ihm an . Sie gelangten mit
einander über Graben , Neudorf und die Neudorfer Mühle am
Morgen des 25 . August an die Holzapfelfurth der Salbach . Dort
wollte sich Steiner waschen ; damit ihm aber seine Sachen, die
er in der Tasche trug , nicht in 's Wasser fielen , legte er seine
Brieftasche, Messer u . s . w . auf einem Rasen nieder . Dem An¬
geklagten ist nun nach seinen früher gemachten Angaben beim
Anblick der Brieftasche, die Steiner 's Papiere enthielt , der Ge¬
danke durch den Kopf geschossen, sich diese Papiere anzueignen ,da er sich mit Eichelsperger's Papiere nicht mehr sicher fühlte.Er nahm Steiner 's Rohrstock und gab diesem damit einen wuch-.
tigen Schlag auf den Kopf . Der Getroffene fiel lautlos in
den Bach , worauf Herberger ihm noch zwei Schläge auf den
Kopf versetzte . Heute wurde der Angeklagte verhört und mit der
Einvernahme der Zeugen begonnen.

X Baden , 28 . Jan . Gestern Abend ckerschied dahier nach
längerem Krankenlager Elisabeth Freifrau von Buol - Be -
renberg , geb . von Savigny , die Gemahlin des früheren
Präsidenten des Deutschen Reichstags , Freiherrn Rudolf von
Buol -Berenberg , welch' letzterer schon seit längerer Zeit ge¬
sundheitshalber in unserer Stadt weilt .

* Karlsruhe , 29 . Jan. 30 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 30 . Januar 1902 , Vormittags halb 10 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
Berathung des Berichts der Budgetkommission über das

Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts für die Jahre 1902 und 1903 . Titel I—Vll , XII
und XIII der Ausgaben und Titel I der Einnahmen . — Druck¬
sache Nr . 19 .— Berichterstatter : Abg . Dr . Binz .

Aus dem englischen Parlament.
* London , 28 . Jan . Bei der fortgesetzten Debatte

über die Adresse bringt Seien Karr einen Antrag ein
auf Untersuchung über die Abhängigkeit Englands von
der Lebensmittelzufuhr aus dem Auslande und über die
daraus im Falle eines Krieges entspringende Gefahr .Der Präsident des Handelsamtes . Gerald Balfour , be¬
kämpft den Antrag und erklärt , die vorgeschlagenen Ab¬
hilfemittel seien gefährlich und nicht durchführbar. So
lange es eine Meere beherrschende Flotte besitze , genüge
für England , daß es sich auf die gewöhnlichen Wirkungen
des Gesetzes über Nachfrage und Angebot verlasse . Ge¬
mäß den Bestimmungen der Pariser Deklaration würde
Getreide so lange auf neutralen Schiffen eingeführt, als
es nicht als Kriegskontrebande erklärt sei . Der Preis
des Getreides würde bei Ausbruch eines Krieges ja
steigen , die Steigerung aber nicht genügen , um einen
Mangel an Nahrungsmitteln herbeizuführen, wenn die
Flotte den Bedürfniffen des Landes entspreche. Schließ¬
lich wurde der Antrag von Seien Karr zurückgezogen.Boland (Nationalist) stellt einen Antrag , in welchem gegen
die Verhinderung öffentlicher Versammlungen auf Malta P»
Besprechung der beabsichtigten Einführung der englischen Spra - e
in den Gerichtshöfen und die Erhöhung der Abgaben Einspruch
erhoben wird.

Chamberlain stellt in Abrede . daß irgendwelche Volks¬
versammlungen der Malteser verboten wurden, sie würden sog«
von den Behörden gefordert. Malta sei in erster Linie eine
Festung , und hier eine Agitation zu eröffnen , könne die Re¬
gierung nicht dulden. Wenn die Mehrheit der Bevölkern »»
nicht mehr italienisch lernen wolle , könne sie die Regierung
nicht dazu zwingen. Das babe nun in Italien schmerzlich «
Erregung hervorgerufen. Es wäre bedauerlich , wenn irgend¬
welche Mißdeutung die Sympathie beeinflussen oder verringern
könnte , welche bisher zwischen England und Italien
bestand und , wie er hoffe , noch lange weiterbestehen >« rör.
Wenn er durch irgend ein Kompromiß das schmerzliche Gefühl
entfernen könnte , das bet den guten Verbündeten England ,
den Italienern , herrsche , dann würde er diese Proklam- rum >»
aller Form bedingungslos zurückziehen und sein Vertrauen allein
auf die Zukunft setzen .

Boland zieht nunmehr seinen Antrag zurück .



England und Transvaal .
Friedcnsverhandlungen ?

. « »udon , 29 . Jan . Unterhaus . In Beant -
^ einer Anfrage erklärte der Erste Lord des

s Balfour , Friedensanerbietungen seien von
E - der ermächtigt wäre , im Namen der Buren zu'

an die Regierung gelangt . Jedoch am letzten
L müaü sei eine Mittheilung der niederländischen Ne-

einaegangen , die gegenwärtig der Erwägung unter -gieriing^
n

Abschriften dieser Mittheilung und der
Elischcn Erwiderung so bald wie möglich auf den Tisch
^

Labouche
°
re fragt , ob seit den Verhandlungen Kit -

äk-ner's mit Botha irgendwelche Eröffnungen der Vor¬
züge unter dem Vorwände , daß sie von den Buren -

kämen , dem Premierminister von irgend einem
Maliede des Geheimen Raths vorgelegt seien.

oral so u r erwidert , Mittheilungen , die nicht von
«wtvrisirten Personen kämen , seien nicht geeignet , im

Aust Gegenstand einer Anfrage bezw . Antwort zu
^

Der Staatssekretär für die Kolonien , Chamberlain ,
« klärt die im Felde stehenden Burenoffiziere würden durch
nichts gehindert , Lord Kitchener Vorschläge zu machen .
Wterer sei angewiesen , derartige Vorschläge der Regier¬
ung zu übermitteln .

(Telegramme . )
. xgndon, 29 . Jan . Die „Times "

bespricht die gestrige Er¬
klärung Balfours im Unterhaus und führt aus , nichtsLllc anuchmen , daß die Mittheilung der niederländischenM ?qierung von größerer Bedeutung sei als andere , nicht au -
jgriiirre Vorschläge über denselben Gegenstand . Die Mitthei -
bmg kommt selbstverständlich von einer befreundeten Regierung ,und zwar von einer Regierung , der wir , wie wir wiederholt deut¬
lich Mgten , geneigt sind , solche Freiheit der Bewegung bezüglichdes afrikanischen Krieges zu gestatten und welche auf andere^ uszudehnen, uns nicht in den Sinn kommen würde . Die Ant -^ rt hoffen wir , wird sowohl klar und fest wie höflich und
sympathisch sein.

Zu der gestrigen Erklärung Balfours im Unterhause , betref -die Mittheilung der niederländischen Regierung bemerkt derStandard " : Balfour drückte sich in mit Vorbedacht vorsichtig« haltenen Wendungen aus , es wäre verfrüht , von Verhand -Angen zu sprechen, bevor man genau wisse, welcher Art die vom« sag übermittelten Schriftstücke seien . Den Präsidenten
,Aüger und mit ihm die geflüchtete Umgebung aber als Unter¬händler auzuerkennen , würde unverzeihliche und thörichteSchwäche sein. Die „Daily News " sagen , es sei unmöglich , ausAalsours , im gesucht amtlichen Style gehaltenen Sprache zu.entnehmen, ob das Kabinet auf die holländische Note geant¬wortet habe. Die natürliche Folgerung sei aber , daß dies derHsll gewesen sei. Wenn dem so fei , seien die Friedensaus -jichten weit entfernt , denn die Verhandlungen würden nicht soplötzlich wieder abgebrochen worden sein , wenn eine Unterlagefür eine weitere diplomatische Aktion vorhanden gewesen wäre .* Brüssel , 29 . Jan . „Petit Bleu » schreibt : Die heutige Er¬
klärung Balfours im Unterhause ist in London dahin aus -
Dlryt , daß damit ausgedrückt werden sollte , England seien Vonvier Niederländischen Regierung im Namen derBuren Friedensvorschläge gemacht . Wir sind in der
Page , diese Auslegung für falsch zu erklären . Die Buren '
trlegirten in Europa haben keinen Friedensvorschlag formulirtwd haben Niemand beauftragt , einen solchen für sie zu machen .Ge wissen nicht , welche Mittheilung die Niederländische Regie -i »ig der englischen hat machen können .* Paris , 29 . Jan . Mehrere Blätter melden ausIwi Haag , Ministerpräsident Knyper habe einem sei-.. H« Freunde erklärt , daß er der englischen Regierung^ Eiinerlei Jriedensvorschläge gemacht habe . Ersich daraus beschränkt , die englischen Minister aufunberechenbaren unheilvollen Folgen aufmerksam zum , die die Fortsetzung des Krieges für Englandi müsse, da die Buren in der Lage seien, den Kriegsehr lange zu führen .

* *
*

Halifax , 28 . Jan . Drei Eskadrons kanadischer"
euer Schützen und ein kanadisches Feldlazareth sindnach Kapstadt abgegangen .

^ London , 29 . Jan . Die Regierung brachte für dasdcm 31 . März 1902 endigende Etatsjahr im Par¬

lament einen Nachtragskredit von 5 Millionen Pfund
Sterling zur Deckung der Mehrkosten des Krieges rn
Südafrika ein . _ _

Die Vorgänge in Ostasien.
(Telegramm .)*

Peking , 28 . Jan . Der Kaiser und die Kaiserin -
Witwe empfingen die fremdenGesandten in Audienz -Die Gesandten , Geschäftsträger und Gesandtschastssekretärezählten fast 100 Personen . Der österreichische Gesandteüberreichte eine Adresse unfi hob die Wiederherstellungfreundschaftlicher Beziehungen zu China hervor . DieMächte hofften , daß die Beziehungen noch inniger werden .Der Kaiser und die Kaiserin erwiderten . Die Letzteredrückte ihr Bedauern für die Vergangenheit aus und gabVersicherungen für die Zukunft .* Peking , 28 . Jan . Die Geschäfte der Regierung ruhen füreinen Monat thatsächlich wegen der Neujahrsfestlichkeiten . Des¬halb wird der Mandschureivertrag , welcher fast biszur Unterschrift fertiggestellt war , nicht früher als nach Neujahrunterzeichnet werden . _

Neueste Nachrichten und Telegramme.* Neu - Strelitz , 29 . Jan . Seine Königliche Hoheitder Prinz von Wales traf hier gestern Nachmittag1 Uhr in Begleitung des Erbgroßherzogs von Mecklen -burg -Strelitz ein , und wurde aus dem Bahnhofe vonIhren Königlichen Hoheiten dem Großherzog , derGroßherzogin und der Erbgroßherzogin auf 's herzlichstebegrüßt . Unmittelbar nach der Ankunft fand im SchlosseFrühstück statt . Abends ist kleine Familientafel . DerPrinz von Wales kehrt morgen Früh 10 Uhr nach Berlinzurück.
* Berlin , 29 . Jan . Der Chef des Admiralstabes der Marine ,Vieeadmiral Diederichs , ist zum Admiral ernannt worden ,* Döbeln , 28 . Jan . Reichstagsersatzwahl . (Voll¬ständiges Ergebniß ) Fabrikant Grünberg -Hartha (Soz, ) 11781 ,Landtagsabgeordneter vr . Vogel - Dresden (nat .-lib .) 6116 , Guts¬besitzer Sachse - Meerschwttz (B . d . L .) 5340 Stimmen , Grünbergist gewählt ,

* Haderslebe » , 29 . Jan . Der Hofbesitzer Ttnnemannin Ta am ing bei Christtanfeld , einer der bekanntesten undeifrigsten dänischen Agitatoren , ist her „Schleswig 'schen Grenz¬post» zufolge ausgewiesen worden , nachdem festgestellt wor¬den war , daß er nicht preußischer , sondern dänischer Unterthan ist.* Wie « , 29 . Jan . Gegenüber den in den letztenTagen verbreiteten Gerüchten , König Alexander vonSerbien wolle aus die Krone zu Gunsten des Prin¬zen Karageorgewitsch verzichten und sich mit einerApanage in das Privatleben zurückziehen , womit Oester¬reich-Ungarn und Rußland einverstanden wären , erklärtdas „ Fremdenblatt "
, diesen müßigen Annahmen sei dieThatsache entgegenzuhalten , daß es keine serbische Thron¬folgefrage gibt , zum mindesten keine aktuelle . Die Ein¬beziehung der Zustimmung Oesterreich -Ungarns in diesesKonjekturengewebe dürfe um so mehr befremden , alsOesterreich -Ungarn den Grundsatz der Nichteinmischung indie inneren Angelegenheiten der Balkanstaaten hochge¬halten habe und von seiner Auffassung niemals abge¬wichen sei.

* Paris , 29 . Jan . Das „ Echo de Paris " meldet , es sei ge¬genwärtig die Rede davon , daß vor ' der PetersburgerReise des Präsidenten Loubet , die wahrscheinlichim Juni dieses Jahres erfolgen werde , eine Flottenschau abge¬halten werden solle , an der ein französisches und ein russischesvielleicht auch ein italienisches , Geschwader theilnehmenwird . Der Hafen , wo diese Flottenschau stattfindet , ist noch nichtbestimmt .* Paris , 29 . Jan . In parlamentarischen Kreisen verläutet ,zum Nachfolger des verstorbenen Generalgonverneurs! von Westafrika , Ball ah , sei der frühere General -Resident von Madagasgar , La Roche , ausersehen . Von an¬derer Seite wird behauptet , daß der Direktor im Kolonialmini¬sterium , Räume , für diesen Posten bestimmt sei.* London , 28 . Jan . Bei dem Feste im Carlton - Hotel ,Welchem die deutsche Kolonie auf Einladung des deutschenBotschafters Grasen Wolfs - Metternich gefolgt war , führteder Botschafter in einer Ansprache aus , die Deutschen Lou -, dons seien der Einladung gefolgt , weil sic die alte HeimathI nicht vergessen , die in dem Oberhaupte des Reiches den oor -I nehmsten Ausdruck finde . Von besonderer Bedeutung sei der

heutige Tag für die Deutschen , die ihn in diesem gastlichen Landebegehen , deshalb , weil der Herrscher des Landes seinen Sohn ,den Thronerben , hinausgesandt und Kaiser Wilhelm die Freudebereitet habe , gemeinsam mit ihm das Geburtstagsfest in Freund ,schaft und Eintracht zu feiern . „Jeder gute Patriot , glaube ich,darf den Wunsch hegen , daß dieses von den Fürsten ge -gebene Beispiel von Eintracht auch von denVölkern befolgt werden möge . Mit diesem Wunscbe erhebeich mein Glas mit dem Rufe : Der Kaiser , König und Friedens¬fürst lebe hoch.»
* Washington » 28 . Jan . Die Offiziere des in Baltimoreliegenden deutschen Sckulschiffes „Moitke ", die sich hier alsGäste der deutschen Botschaft aufhalten , wurden heute vom Bot¬schafter v . Hoüeben dem Prüstd -ntcn Roosedelt vorgestellt .* Kalkutta , 28 . Jan . Zu Ehren der Offiziere des deut¬schen Kriegsschiffes „ Thetis " und des österreichischenKriegsschiffes „Aspern "

, welche zur Zeit hier liegen , fand heutebei dem Vicekönig von Indien im Regierungsgebäude ein Früh¬stück statt , in dessen Verlause der Vicekönig einen Trinkspruchauf den Deutschen Kaiser und auf Kaiser FranzJosef ausbrachte .

Verschiedenes.
-f Wilhelmshaven . 29 . Jan . Seine Majestät der Kaiserrichtete der „Wilhelmshavener Zeitung » zufolge an AdmiralThomsen Wilhelmshaven folgendes Telegramm :,,Es lag mir schon lange am Herzen , für die Offiziere inWilhelmshaven beizutragen an den Freuden des Segel -sportes und dem Leben auf dem Wasser . Nachdem ich heutemeine Dacht „Meteor », welche fortan den Namen „Orio n »führen wird , der Marine zum Geschenk gemacht und denOffizieren in Kiel zugewiesen habe , bestimme ich nunmehr ,daß die Dacht „ Komet » den Offizieren in Wilhelmshavenzur Verfügung gestellt werden soll. Indem ich Sie ersuche,dies den Offizieren bekannt zu machen, gebe ich dem WunscheAusdruck , daß der „Komet» den Offizieren manche freudigeStunde bereiten möge, wobei sie sich erinnern wollen , wieerfolg - und genußreich das gute starke Seesahrzeug durchviele Jahre dem Kaiser gewesen ist.»-f Kiel , 29 . Jan . (Telegr .) Das Telegramm Seiner Majestätdes Kaisers an den Admiral v . Köster , in welchem derKaiser diesem mittheilt , er habe die Dacht „Meteor » derMarine geschenkt, lautet hiesigen Blättern zufolge :„Ich habe beschlossen, am heutigen Tage die Dacht „Me¬teor » der Marine zum Geschenk -u machen mit der Be¬stimmung , daß dieselbe dem Offiziercorps in Kiel zumGebrauch überwiesen wird , während „Komet» den Offizierenin Wilhelmshaven dienen soll Indem ich Sie er¬suche , dieses dem Offiziercorps bekannt zu geben , sprecheich den Wunsch aus , daß die Dacht „Meteor », welchefortan den Namen „Orion » führen fall , allen denen, welcheim Interesse des Segelsports sich einschiffen, ein Kleinodfein möge , das ste hüten und Pflegen , und daß die Dachtden Offizieren so viel Stolz und Freude etnbringe , wie ichauf diesem noch heute kaum übertroffcnen Fahrzeug inmancher siegreichen Wettfahrt erlebte , Wilhelm .Admiral v . Köster sandte darauf folgendes Telegramm :Mit tiefstem Dank für den abermaligen Beweis AllerhöchsterGnade , welchen das Offiziercorps der Ostseestation durch dieSchenkung der Dacht „Orion "

empfangen hat , wird dasselbe be¬strebt sein, dieses herrliche Fahrzeug in stolzer Erinnerung an denbisherigen Besitzer auch weiter siegreich zum Ziele zu führen .In dankbarster Ergebenheit wagt das Offiziercorps Ew , Majestätttefgesühitesten ehrerbietigsten Glückwunsch zu Füßen zu legen ,indem es begeistert in den Ruf einsttmmt : Hoch lebe der Kaiser i-f New -Dork , 29 . Jan (Telegr .) Bei der gestrigen Dynamtt¬ex p l o s t o n tn de : vierzigsten Straße find nach bisherigenFeststellungen sechs Personen getkdtet worden , darunter dreiGäste des Hotels Murray Hill , 75 find schwer, gegen 100 leichtverletzt , darunter viele Besucher und Angestellte des Hotels .-f Berlin , 29 . Jan . Wie „Boss. Ztg .» vernimmt , beabsichtigtder hiesige Goethe - Bund , Seiner Majestät dem Kaiserfür den Entschluß des Geschenkes an dte Stadt Rom eine Hul¬digung darzubringen .

Wetterbericht- es Ceutralbareaas für Mrtur «l»,jr «. HM . V. 29 . Jan . 1902 .Eine umfangreiche Depression liegt heute über dem Ostsee¬gebiet mit einem Minimum über der Kieler Bucht und verur¬sacht in fast ganz Mitteleuropa trübes und ziemlich mildesWetter mit Niederschlägen . Ueber Nordwesteuropa ist ein baro¬metrisches Minimum erschienen . Da das Ortsbarometer raschsteigt , so scheint sich die Depression zu entfernen , es ist deshalbAbnahme an Bewölkung und Temperatur zu verzeichnen.Höchste Temperarur am 27 . Januar : 4 .0 - niedrigste in derdarausfolgenden Nacht : 4 .0 .
Niederschlagsmenge des 27 . Januar : 6 .5 mm .Höchste Temperatur am 28 . Januar : 7 .7, - niedrigste tn derdarauffolgenden Nacht : 3 .4.
Niederschlagsmenge des 28 . Januar : 79 mm .Wafferstand des Rheins . Maxa « , 29. Jan . : 3 35 w,gestiegen 28 vm .
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Adelsheim. P879

In das Güterrechtsregister dahier
Band I wurde heute eingetragen :

Seite 103 . Haußecker , Karl,
Landwirth in Ruchsen und Marte geb .
Ott .

Nr . 1 . Durch Ebevertrag dom 18.
Dezember 1S01 ist die allgemeine
Gütergemeinschaft gemäß 88 1437 ff.
B .G.B . vereinbart .

Adelsheim, den 24 . Januar 1902 .
Grotzh . Amtsgericht.

schast gemäß Z§ 1437 ff . B .G .B . ver¬
einbart

Ettenheim, den 20. Januar 1902.
Grohb . Amtsgericht.

« ade». P .909 .
Zum Güterrechtsregisters Band I

wurden eingetragen :
1 . Seite 165 : Kaufmann Leopold

Durlacher und Sofie geb . Hammel
in Baden .

Nach Ehevertrag vom 24. Dezember
1901 wurde der Güterstand der Er¬
rungenschaftsgemeinschaft nach § 1519
ff des BGB . festgesetzt und die im
früheren Ebevertrag vereinbarte güter¬
rechtliche Bestimmung , Beschränkung
des beiderseitigen Einbringens zur Ge¬
meinschaft aus 50 M . aufgehoben.

2 Sette 166 : Hermann Fritz ,
Taplöhner und Luise Schwarz in Eber¬
steinburg.

Nach Ehevertrag vom 8. Januar
1902 wurde die allgemeine Güterge¬
meinschaft nach §8 1437 ff . des B .G .B .
festgesetzt.

3 . Seite 167 : Gastwirth Johann
Rvger und Marie geb. Thalmüller in
Baden .

Nach Ehevertrag vom 3 . Januar
1902wurde Errungenschaftsgemeinschaft
nach 8s 1519 ff. des B .G B . festgesetzt.

4 . Seite 168 : Lorenz Kunz , Metzger¬
meister und Marie geborene Merkel in
Baden .

Nach Ehedertrag vom 9 . Januar
1902 wurde vollständige Gütertrennung
unter Ausschluß aller Berwaltungs -
und Nutznießungsrechtedes Ehemannes
an dem Vermögen seiner Ehefrau fest¬
gesetzt .

5 . Seite 169. Bertholb Hertweck ,
Wagner und Josefine geb . Reiß in
Haueneberstein.

Nach Ehedertrag vom 8 . Januar 1902
wurde Errungenschaftsgemetnschaftnach
88 1519 ff. des B .G .B festgesetzt.

6. Seite 170. Albert Schäfer ,
Bäckermeister und Jda geb. Schwein¬
furth in Sinzheim .

Nach Ehevertrag vom 2 . Januar
1902 wurde die Errungenschaftsgemein-
schoft nach dem B G B . festgesetzt.

Baden, den 21 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht I .

Buche«. P 821
Jn 's Güterrechtsregister Band I

Seite 58 Nr . 57 wurde heute einge¬
tragen :

Üehlein , Georg Adam , Bahn -
arbriter in Hainstadt und dessen Ehe¬
frau Anna geb . Balles .

Durch den Ehcvertrag dom 18 . De¬
zember 1901 ist Gütertrennung nach
8 I486 B .G .B . vereinbart .

Buche » , den 17 Januar 1902.
Großh . Amtsgericht.

Epptngen . P 889
Nr . 1010. In das diesseitige Güter -

rechtsreptster wurde heute eingetragen :
(Baud I Seite 82)

Durch Vertrag der Eheleute Heinrich
Brunner , Schlosser in Eppingcn und
Emma geb. Brenkmann vom 15 .
Januar 1902 ist Errungenschaftsgemein-
fchaft nach 88 1519 ff . B .G .B . ver¬
einbart .

Für Vorbehaltsgut der Ehefrau
wurde erklärt :

1 . Fakrnlffe nach vorliegendem Ber-
zeichuiß im Betrag von 700 M .

2 . Alles Vermögen, welches die Frau
durch Schenkung und Erbfolge von
ihren Eitern erwirbt .

Epptngen, den 18 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Epptngen. PSW
Nr . 4,7 . In daS diesseitige Güter -

rechtsregistcr wurde heute eingetragen:
Bano 1 Sette 81 . Durch Vertrag

der Eheleute Wilhelm Mergel , Rath¬
schreiber in Sulzfeld , und Frieda geb.
Hagenbucher vom 80 . Dezember 1901
ist Ecrunpenschastsgemeinschastnach den
88 ! 519 ff . BGB - vereinbart , und
zwar mit rückwirkender Kraft auf den
Tag Vor dem Eheabschluß .

Eppmgen, den 16 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Ettlingen . P851
Nr 1434 In das GüterrechtSregister

Sette 81 wurde heute eingetragen :
Bloeth , Leopold , Maurer aus

Pfaffenroth , und dessen Ehefrau Marie
Sophie geb . Huck daselbst .

Nach dem Ehevertrage vom 16 . De-
zemer 1901 ist Gütertrennung gemäß
§8 1426 ff . des B .G .B . bedungen unter
Ausschluß aller Verwaltung und Nutz¬
nießung des Mannes am Vermögen
der Frau .

Ettlingen , den 22. Januar 1902.
Großb . Amtsgericht I .

Ettenheim . P 810
Nr 11 . In das Güterrechtsregister

Band I Seite 81 wurde eingetragen:
Singler , Josef , Landwirth in

Schwcigbausen und Rofina geborene
Ohncmus .

Durch Vertrag vom 30 . Dezember
1901 ist die allgemeine Gütergemein-

Freiburg . P908 .
In das Güterrechtsregister Band I,

wurde eingetragen :
O .Z . 359 . Werner , Adolf, Kürsch¬

ner in Freiburg und Emilie gen . Emt
geb. Leuthner.

Durch Bertrag dom 8 . Januar 1902
wurde Verwaltung und Nutznießung
des Ehemannes vom Vermögen der
Ehefrau ausgeschloffen und vollständige
Gütertrennung gemäß 88 1426 ff.
BGB . vereinbart .

O Z . 360. Stetnle , Karl , Kon¬
ditor , z . Zt . Reisender in Freiburg
und Elisabeth geb . Keßler.

Durch Vertrag vom 15. Januar 1902
wurde völlige Gütertrennung unter
Ausschließung jeder Verwaltung und

^ Nutznießung des Mannes vom Ber -
! mögen der Ehefrau vereinbart .

O .Z . 361 . P f i st e r t , Johann Karl,
Schneidermeister in Freiburg und
Amalie geb. Engcsser .

Durch Bertrag vom 18 . Januar
1902 wurde vollständigeGütertrennung
unter Ausschließung aller Verwaltung
und Nutznießung des Mannes vom
Vermögen der Ehefrau vereinbart .

Frciburg , den 22. Januar 1902.
Großh . Amtsgericht.

Gernsbach. P 853
Nr . 832 . In das Güterrechtsregister

wurde heute eingetragen :
Für die Ehe des Gastwirths Ignaz

Kraft und der Luitgarde geb . Schnaibel
in Ottenau ist die Errungenschafts -
gemetnschaft gemäß §8 1519 ff .B G .B .
vereinbart.

Gernsbach, den 20. Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht. !

Heidelberg. P 938
Eingetragen wurde :
1 . auf Seite 319 : August Kempf ,

Koch in Heidelberg , und Aline geb
Winter . Die Ehegatten haben unter
Aufhebung ihres bisherigen Güter¬
standesdurch Ehevertrag vom 8 . Januar
1902 die irrrungenschaftsgemeinschaft
gemäß 88 1519 ff . B .G .B . vereinbart
Dabei ist das in dem Ehevertrage
näher beschriebene Fahrnißbeibringen
der Ehefrau als deren Vorbehaltsgut
erklärt.

2 . auf Sette 320 : Heinrich Wahl ,
Ctgarrenfabrikant in Rohrbach , und
ZSzilie geb . Bär . Durch Eheverirag
vom 14 . Januar 1902 ist die Errungen¬
schaftsgemeinschaft gemäß 88 1519 ff .
B .G .B . vereinbart . Dabei in das in
8 2 des Ehevertrags näher beschriebene
Beibringen der Ehefrau als deren
Vorbehaltsgut erklärt.

3 . auf Seite 321 : Georg Holtz -
mann , Rechtsagent in Heidelberg,
und Luise geb . Mayer . Durch Urtheil
Großh . Amtsgerichts Heidelberg vom
22 Januar 1894 wurde Georg Holtz-
mann Ehefrau Luise geb. Mayer f.ür
berechtigt erklärt , ihr Vermögen v on
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Heidelberg , den 21 . Januar 1902 .
Großh Amtsgericht.

Keuzingen . P 852
Nr . 416. In das Güterrechtsregister

wurde heute eingetragen Bd . I Seite 32 :
Wöbrlin , Gottlieb, Heizer in Riegel,
und Katharina Elisabeth« Scheer . Laut
Ehevertrag dom 24 . Dezember 1901 ist
Errungenschaftsgemetnschaft gemäß 88
1519 ff. BGB maßgebend .

Kenztngen , den 13 . Januar 1902.
Großh . Amtsgericht.

Konstanz. Pj8 >9
Nr . 1298 . In das diesseitige Güter¬

rechtsregister wurde heute eingetragen:
Band I Seite 118 :
Brunner , Johann Jakob , Schuh-

machermeister in Konstanz , und Zita
geb. Dreher

Durch Urtheil vom 20. Januar 1899
wurde gemäß der Landrechtssätze 1443 ff.
die Bermögensabsonderung für zulässig
erklärt und durch Notariatsakt vom 28.
Februar 1899 vollzogen .

Konstanz , den 18 . Januar 1902.
Großh . Amtsgericht.

Lahr . P940
Zu Band I Seite 170 des Güter¬

rechtsregisters wurde eingetragen :
Heck , Franz Joseph , Bierbrauer

und Wirth in Lahr und Katharina geb .
Ohnemus : Durch Ehedertrag vom
20. Januar 1902 wählten die Eheleute
die Gütertrennung nach 88 1426 ff .
BGB .

Lahr, den 22 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim. P .818.
Zum Güterrechtsregister Band III

wurde eingetragen :
1 . Seite 2 : Ntschwitz , Heinrich,

Kaufmann in Mannheim uns Klara
geb . Reinmuth :

Nr . I . Durch Vertrag vom 2. Juli 1897
wurde vereinbart, daß jeder Theil 50 M .
in die Gütergemeinschafteinwtrst, wäh¬
rend alles übrigeaktive und passive gegen¬
wärtige und zukünftige , fahrende und
liegende Vermögen gemäß LR .S .S .
1500 ff . von der Gemeinschaft ausge¬
schloffen und verlrcgenschaftet wird.

2 Seite 3 : Heuberger , Karl,
Bäckermeister in Mannheim und Anna
Katharina geb. Helbtg :

Nr 1 . Durch Vertrag vom 26 . August
1898 ist völlige Bcrmögensabsonde-

rung gemäß L .-R .-S .S . 1536 ff . ver¬
einbart .

3 . Seite 4 : Biundo , Karl, Kauf¬
mann in Mannheim und Franziska
geb Straub :

Nr . 1 . Durch Bertrag vom 2 . Januar
1902 ist allgemeine Gütergemeinschaft
vereinbart .

4 . Sette 5 : Hammes , Johann ,
Bremser in Mannheim und Luise Ka¬
tharina geb Brüchle :

Nr . 1 . Durch Bertrag dom 2 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart .

5 . Sette 6 : Keller , Ludwig , Holz -
kommisstonär in Mannheim und Jo -
sephtne geb. Karl :

Nr . 1 . Durch Bertrag vom 2 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart

6 . Seite 7 : Heiß , Philipp Leon¬
hard , Schutzmann in Mannheim und
Friederike geb . Bär :

Nr . 1 . Durch Bertrag vom 4 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart .

7 . Seite 8 : Eberts , Peter II ,
Privatmann in Feudenheim und Su¬
sanns geb . Sponagel :

Nr . 1 . Durch Bertrag vom 7 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart .

8 . Sette 9 : Löb , August , Bau¬
führer in Mannheim und Barbara geb .
Hufnagel.

Nr . 1 . Durch Bertrag vom 7 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart

9 . Seite 10 : Sperber , Abraham,
Kaufmann in Mannheim und Amalie
geb. Lipner.

Nr . 1 . Durch Bertrag vom 7 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart

10 . Seite 1l : Eck , Wilhelm Wen¬
delin, Wirth in Mannheim und Rosine
Katharina geb . Fouquet .

Nr . 1 . Durch Beitrag vom 8 . Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart

11 . Seite 12 : Fehl , Jakob , Dach¬
decker in Mannheim-Neckarau und Elisa-
betha geb. Winkler.

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 7 Januar
1902 ist Gütertrennung vereinbart .

Mannheim, den 14 . Januar 1902
Großh . Amtsgericht II .

Neustadt i . Schw. P-911
In das Güterrechtsregister des Gr .

Amtsgerichts Neustadt t . Schw . wurde
unterm 24. Januar 1902 eingetragen:

Köpfer , Josef , Landwirth zu Falkau,
und Ernestine Katharina geb. Betzmann:
Durch Bertrag vom 17 . Januar 1902
ist allgemeine Gütergemeinschaft ver¬
einbart .
PhilippSbnrg . P-854

^ n das Güterrechtsregister wurde
eing -rragen :

Alt , Karl Georg, Maurer in Phi¬
lippsburg , und Jda Küstner.

Nach dem Bertrag vom 28 Dezember
1901 ist die Errungenscbaftsgemeinschaft
gemäß 88 1519 ff . BG B vereinbart .

Philippsburg , den 9. Januar 1902.
Großh . Amtsgericht.

Pforzheim. P856
Zum Güterrechtsregister Band II

wurde eingetragen :
1 Blatt 416 : Schroff , Otto ,

Kaufmann hier , und Katharina geb .
Ankele . Nach dem Vertrage vom 14 .
d . M besteht Gütertrennung .

2 . Blatt 417 : Schwarz , Fritz,
Kaufmann hier, und Stefanie geb . Käst .
Nach dem Vertrage vom 14 . d . M .
besteht Errungenschaftsgcmcinschast.

3 . Blatt 418 : Thomas , Karl,
Emailmaler hier , und Anna geb .
Schreiner Nach dem Vertrage vom 3.
d. M . besteht Errungenschastsgemein-
schaft.

4. Blatt 419 : Kuhnle , Otto ,
Glasermeister hier, und Louise geb . Ge¬
sell. Rach dem Eheverlrage vom 20. Ok¬
tober 1880 ist die eheliche Güterge¬
meinschaft auf einen Etnwurf von je
50 M . beschränkt nach badischem Land¬
rechte .

5 Blatt 420 : Berner , August,
Landwirth hier, und Marie geb. Bastian .
Rach dem Vertrage vom 10 d . M . be-
steht Gütertrennung

6. Blatt 421 : Büchert , Christof ,
Taglöhner zu Büchenbronn, und Olga
geb . Werkmeister. Nach dem Urlheile
Großh . Amtsgerichts hier vom 19 . De
zember 1895 besteht völlige Bermögens¬
absonderung nach badischem Landrechte .

Pforzheim, den 21 . Januar 1902 .
Großh . AmtSaericbt II .

Psnllendorf. P939
Eingetragen : Rimmele , Theodor,

Landwirth von Wintersulgen und Pau¬
line geb . Rock : Allgemeine Güterge¬
meinschaft .

Pfullendorf , den 25 Januar 1902 .
Großh Amtsgericht.

Rastatt. P876 .
In das Güterrechtsregister Band I,

Seite 107 wurde heute eingetragen :
Happle , Martin , Wachtmeister

beim 2 . badischen Feld Arttllerie-Regi
ment Nr . 30 zu Rastatt und Christine
geb . Brenner .

Durch Bertrag vom 28 Dezember
1901 ist Gütertrennung nach 88 1126
ff. B .GB . vereinbart .

Rastatt , den 22 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

1 . Seite 148 :
Hierholzer , Josef , Landwirth

und Accisor , und Emilie gcb . Albiez in
Hänner .

Vertrag vom 14 . Januar 1902 : All¬
gemeine Gütergemeinschaft nach 8 1437
ff . BGB .

2 . Seite 149 :
Berthold , Anton , Friseur , und

Amalie geb. Rüsch in SSckingen.
Bertrag vom 14 . Januar 1902 . Er -

rungenscbastsgemetnschaftnach 88 1519
ff . B .G .B

Vorbehaltsgut der Ehefrau find be¬
wegliche Sachen nach Berzeichniß im
Gesammtwerth von 2688 M .

3 . Seite 150 :
Albiez , Karl Friedrich , Bäcker ,

und Friederike geb . Bernbach in Karsau.
Durch Bollzua der von der Ehefrau

im Konkurs des Ehemanns beantragten
und erkannten Veimögcnsabsondernng :
Gütertrennung seit 30 . Dezember 1901 .

II . Am 25 . Januar 1902 :
Seite 151 :
Moosbrugger , Konrad. Mau¬

rermeister, und Marie geb . Lütti in
Säcktngen.

Vertrag vom 21 . Januar 1902 . Er -
rungenschastsgemeinschaftnach 88 1519
ff B .G B.

Vorbehaltsgut der Ehefrau sind : Baar -
geld im Betrag von 400 M . und die
im Bertrag aufgeführten beweglichen
Sachen im Gesammtwerth von 2000 M .

Großh . Amtsgericht I .
Schopfheim» P;9I3

In das Güterrechtsregister wurde
eingetragen :

1 . Zu Band I Seite 61 :
Senn , Jakob Friedrich, jung (Sonn -

baldcn) , Landwirth , und Emma geb.
Eiche in Bürchau . Durch Ehevertrag
dom 18. Dezember 1901 wurde allge¬
meine Gütergemeinschaft gemäß 81437
ff . B .G .B vereinbart .

2 . Zu Band I Seite 62 :
Kalt , Eduard , Fabrikarbeiter , und

dessen Ehefrau , Maria geb . Gerteis in :
Wehr . Durch Ehevertrag vom 19 Ja - !
nuar 1902 wurde Errungenschaflsge-
metnschast gemäß 8 1519 B .G .B . der- ^
einbart .

Schopfheim, den 23 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Tauberbischofsheim. P 937
In das Güterrechtsregister Band I

ist deute eingetragen worden :
Seite 119 : Baumann , Josef ,

Landwirth in Gerlochsheim und dessen
Ehefrau Katharina geb . Haas.

Laut Vertrag vom 21 . Januar 1902
ist Errungenschaftsgcmeinschaft gemäß
88 1519 ff . B .G B . vereinbart .

Tauberbischofsheim, 24 . Januar 1902.
_ Großh . Amtsgericht._
Tauberbischofsheim. P 820

In das Güterrechtsregister Band I
ist heute eingetragen worden :

Seite 118 : Reuß , Martin , Land-
wtrth in Tauberbischofshetm und dessen
Ehefrau Mathilde geb . Hauck.

Laut Bertrag vom 13 . Januar 1902
ist Errungenschaftsgemetnschaft gemäß
88 1519 ff. B .G .B . vereinbart .

Toubirdischofsdeini, 20 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht

Triberg. P,877
In das Güterrechtsregister wurde

eingetragen:
S . 144 . Martin Duffner , Metz¬

ger in Triberg , und dessen Ehefrau ,
Franziska geb . Keppeler .

Durch Bertrag vom 20. Dezember

1901 wurdeErrungenschaft
gern . 88 1519 ff . B .G .BS . 145 . Berthold Hsi ^arbeiten in Triberg , '
frau , Karolina geb . Rap »

Durch Vertrag vom 27
1901 wurdeErrungenschaft «^ .
gem . 88 1519 ff . B .G BS 146 . And-eas Burgerwirth in Schonach, und deffeo ,Martina geb . Oehler.

^
Durch Vertrag vom 2tz.1901 wurde die Errungen,'» »«

schast gemäß 88 1519 ff. 8 ,einbart.
S . 147 . Heinrich Borg . «wirth in Triberg , und bestensMaria geb . Seywald .
Durch Bertrag vom 31

1901 wurde Errungenschaftsgen ,
gem . 88 1619 ff . B .G .B . ver^S . 148 . Emil FurtwjWSchreiner in Triberg, und Mar§

Durch Bertrag vom 2 . Jgnu,wurde die Errungenschaft « »^
gemäß 88 1519 ff . B .G .B . t
Vorbehaltsgut der Ehefrau
in den Regtsterakten bezeichnet,
einbringen.

Triberg , den 11 . Januar i,
_ Großh . Amtsgericht .
Waldshut . '

In das Güterrechtsregister
S . 138 eingetragen:

Tröndle , Gustav Adolf ,wirth in Eschbach, und Anna g4
Fricker .

^
Durch Bertrag vom 10 Jan«

vereinbarten die Eheleute wlga_
» Die bisher zwischen ihn ^

dene landrechtliche Gütergcnie
wird aufgehoben .

b . Die Ehefrau entschlägt ,
zwischen ihr und ihrem Ehema
staiidenen Gütergemeinschaft .

v . An Stelle des bisherigen!
standes wird Gütertrennung na
Bestimmungen der 88 1426 ff . s
Vereinbart. .

WaldShut, den 18 . Januar 1f
_ Großh . Amtsgericht .
Waldshut .

In das Güterrechtsregister
Seite 139 eingetragen:

Dtetsche , Franz Xaver,
mann in Waldshut und Regh
Nier .

Durch Bertrag vom 28.
1901 ist die Gütertrennung n«
Bestimmungen der 88 1426s
B .G .B vereinbart

Waldshut , den 21 . Januar 1?
Großh . Amtsgericht .

Waldkirch .
Nr . 1087 . In das Gütcrrechti

Band I S . 51 O .Z . 1 wurde I
tragen :

Bayer , Albert , Landwirt
Siensbach , und Bertha Kopp .

Durch Vertrag vom 5. !"
1901 wurde die allgemeine Güte,
schast der 881437 ff . B .G .B . sei

Waldkirch , den 25 . Januar 18
Großh . Amtsgericht .

Wiesloch . ^ ^Nr . 1080. Zum Güterrecht»
ist eingetragen worden Bandit

Knörr , Johann , Zimmert.
Wiesloch und Anna geb . Berg»

Gütertrennung nach §8
B G .B . laut Ehevertrag vom -
zember 1901 .

Wiesloch, den 23 . Januar U
Großh . Amtsgerichts

Sückinge ». PchiO
In das Güterrechtsregister Band I

wurde eingetragen:
I . Am 23. Januar 1902 :

Samstag «Ls» 8 . ^ stm » ai ? 1SVZ
^ vs » «Ls 8

Mmiirimg IM EmM-lMN ««
im Gabenwerch von zusammen 1620 Mk. . darunter je «All
baar als I . Herrenpreis und als I . Damenpreis, SOO Mk
als I. , ISO Mk. baar als II. , SO Mk. baar als M. Grup

SaLLoi ?v1»ss1si ? :
Die vollständigen Kapellen des 1 . Bad . Leibgrenadier - Re»

Nr . 10S . des > . Bad . Feldartillerie Regiments Nr. 1«
S. Bad . Feldartillerie -Regiments Nr. SO .

Donnerstag,de« SO.Januar IS OL»
Nachmittags L Uhr»

werde ich in Bruchsal am Gstter -
bahuhof gegen baare Zahlung im
Bollftreckungswegc öffentlich versteigern:

Zwei Waggon Faßdauben.
Bruchsal» den 28 Januar 1902.

Graf , Gerichtsvollzieher. P -944

Jneipientenstelle .
Bet diesseitigem Amtsgericht ist auf

1 . Februar eine Jncipirntenstelle zu
vergeben . Gehalt 50 M , Schrcib-
gebühren etwa 1V M . monatlich.

Ferner ist eine zweite Jncipientcn -
(oder Dckopisten )stelle mit 50 M . monat¬
lich frei .

Meldungen sofort .
Triberg den 28 . Januar 1902.

Großh . Amtsgericht.
Diez . P -9421 j

P -926. Karlsruhe - ^
Großh . Bad . Si

Eisenbahnen
Für die auf den E

Ausstellungen ausgestellten
kaust bleibenden GegenstŜ «
wird auf den diesseitigen S »
den üblichen Bedingung «
Rückbeförderung

1 . Ausstellung von
Raffen in Fran kl ^
2- Februar lSOS ) .

2 . Allgemeine .Gest -A ^
ausstrllung in L
(1 . März bis 3 . W

Karlsruhe , den 25 . I -
Großh . Generalüw

Dnrlach. . .. .D -reinsreg 'Iter . wng
Kleinkind - rs -yu .

Druck und Berlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrrt tu Karlsruhe .
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